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Das Schweizer Ei an der BEA
2018 - Teil 2
Ein 3,5 Meter hohes Huhn: Das wird der

Blickfang im Grünen Zentrum der BEA
2018. Das Huhn ist der Hauptdarsteller
im ersten Bereich der Sonderschau «Das

Schweizer Ei ist das Grösste». In seinem

Umfeld gibt es unter anderem Informa-
tionen zu Fütterung und Herkunft der
Schweizer Legehennen.

Hergestellt wird das Huhn aus Styropor

mit einer 3D-Fräse. Das 3D-Fräsen ist ver-

gleichbar mit der Arbeit eines Bildhauers

an einer Skulptur. «Beim 3D-Fräsen wird

die Form Schicht für Schicht aus einem
Block herausgesägt», erklärt Stefan In-

gold, Inhaber der Form AG. 3D-Modelle
für Ausstellungen sind eine Spezialität der

Berner Firma. Die Technik hat den Vor-
teil, dass die Ausstellungselemente relativ

leicht sind und schneller hergestellt wer-

den können als mit 3D-Druck.

Damit das Aussehen des Huhns am
Schluss stimmt, hat die Firma im Herbst

eine «Mini-Ausgabe» von 1,5 Meter Höhe

hergestellt. «Der Kamm war zu klein, die

Der Kopf des «Probe-Huhns» für die BEA 2018
(Foto: Daniel Würgler)

Brust zu fett und das Auge hatte nicht die

richtige Form», fasst Ingold die Rückmel-

dungen von Eierproduzenten zusammen.

Bevor das Ausstellungs-Huhn gefräst wird,

müssen die Macher abklären, wie das Rie-

sen-Huhn hergestellt werden muss, damit

es transportierbar und stabil ist.

Verpassen Sie nicht die Gelegenheit, das

Riesen-Huhn mit eigenen Augen zu sehen.

Reservieren Sie sich schon heute einen Tag

für den Besuch der BEA 2018 vom 4. bis
13. Mai.
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ACKERBAU: Hackfrüchte zukunftsorientiert anbauen

D ker bre st Erosion
- -

Mittels Propeller wird mit dem Dyker alle 40 bis 50 cm ein Loch gegraben.

Krankheiten und Schäd-
linge in Kartoffeln machen
den Produzenten Sorgen.
Bei der Erosionsvermei-
dung gibt es Lichtblicke.
MARTINA JENZER*

Politische Forderungen und ge-
sellschaftliche Trends stellen
den Ackerbau vor Herausforde-
rungen. Die Einfluss- und Er-
folgsfaktoren könnten nicht

vielseitiger sein: Angebot und
Nachfrage auf dem Weltmarkt,
Freihandelsabkommen, Um-
weltinitiativen, züchterischer
und technischer Fortschritt und
Förderprogramme verlangen ei-
ne Optimierung der Fruchtfolge
und neue Anbaustrategien. Die
Umsetzung auf Betriebsebene
ist jedoch nicht so einfach.

Wie werden der Ackerbau
und der Hackfruchtanbau der
Zukunft aussehen? Mit dieser

Frage begrüsste Jonas Zürcher,
Direktor des Wallierhofs, die
Landwirte an der Pflanzenbau-
tagung am Dienstag.

Bodeninfektion vermeiden
Spannende Erkenntnisse im

Kartoffelanbau präsentierte
Andreas Keiser aus den For-
schungsprojekten der Hafl und
Partner. Erste Ergebnisse zur
Bekämpfung von Silberschorf
und Colletotrichum zeigen,
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dass es eine integrierte Strategie
vom Feld bis in den Detailhan-
del braucht, um die Verluste bei
der Vermarktung von gewa-
schenen Kartoffeln zu reduzie-
ren. Das Schadbild der beiden
Pilzkrankheiten lässt sich nur
mit einer Lupe unterscheiden.
Colletotrichum ist verbreiteter
als bisher angenommen. Durch
gute Fruchtfolgeplanung gilt es
eine Bodeninfektion zu vermei-
den, da die Mikrosklerotien im
Boden mehrere Jahre überdau-
ern können. Neben Kartoffeln
sind Gemüse aus der Familie
der Nachtschatten- und Gur-
kengewächse wichtige Wirts-
pflanzen.

Bei Silberschorf erfolgt die
Infektion im Gegensatz zu Col-
letotrichum meist über befalle-
nes Pflanzgut, wobei ein sehr
geringer Befall für eine starke
Krankheitsentwicklung aus-
reicht. Bei engen Fruchtfolgen
könnte die Infektion auch über
Durchwuchskartoffeln erfol-
gen. Die Tatsache, dass sich die
Anzahl Kartoffelproduzenten
seit dem Jahr 2000 halbiert hat,
verschärft die Situation für
Krankheitssituationen, da sich
der Anbau auf zunehmend we-
niger Flächen konzentriert.

Integrierte Ansätze
Auch die Drahtwurmbe-

kämpfung stellt grosse Anforde-
rungen an die Betriebsleiter, wie
Keiser mit den Resultaten eines
weiteren Forschungsprojektes
erläutert. Aktuell ist kein Wirk-

stoff in Sicht, welcher die Wir-
kung des seit 2014 verbotenen
Wirkstoffs Fipronil nur annä-
hernd erreicht. Die Wirkung der
getesteten Mittel konnte nur in
den Topfversuchen, aufgrund
der hohen Streuung nicht aber
im Feld nachgewiesen werden.
Keisers Empfehlungen, um
Drahtwurmschäden zu vermei-
den, basieren deshalb analog zu
den Pilzkrankheiten auf inte-
grierten Ansätzen:
 Fruchtfolge: keine Kartoffeln
in den ersten drei Jahren nach
Wiesenumbruch.
 Optimaler Bekämpfungszeit-
punkt: Die Drahtwurmpopula-
tionen können während ihrem
3- bis 5-jährigen Entwicklungs-
zyklus nur bekämpft werden,
wenn die Larven nahe an der
Bodenoberfläche sind. Dies ist
im Herbst des 2. Jahres (Boden-
bearbeitung) oder im Frühling
des 3. Jahres im Larvenstadium
möglich (Ephosin zum Setzen).
 Flache Bodenbearbeitung: Ei-
ne flache Bodenbearbeitung im
Juli/August tötet frische Eigele-
ge und junge Larven.

In einem weiteren Projekt der
Hafl zeigte Keiser die Wirkung
von Dykereinsatz und Quer-
dammhäufler zur Erosionsver-
minderung im Kartoffelbau. Die
Abschwemmungs-Messungen
im Rahmen einer Bachelor-
arbeit und von Feldversuchen
aus Belgien zeigen eindrück-
lich, dass der Querdammhäuf-
ler, Dyker-Einsatz, Gitterrollen
am Grimme-Setzgerät oder das

System AVR zur Bodenseparie-
rung die Abschwemmung von
Wasser von über 100 m3/ha auf
weniger als 10 m3/ha reduzieren
konnte. Auch der Bodenabtrag
konnte je nach System um min-
destens zwei Drittel reduziert
werden.

Neue Strategie in Rüben
Im Rübenanbau steht mit der

ALS-Rübe ein technischer und
züchterischer Fortschritt vor
der Tür, welcher laut Samuel
Jenni dringend nötig ist, um die
Einkommensausfälle infolge
sinkender Preise und die rück-
läufigen Anbauflächen zu stabi-
lisieren. Die sinkenden Welt-
marktpreise, Veränderungen
der Weltmarktproduktion und
der ausstehende politische
Schutz gefährden die Zukunft
dieser wichtigen Kultur. Jenni
erhofft sich, dass die Anbaube-
reitschaft dank der ALS-Rübe
wieder zunimmt. Das revolutio-
näre System wird die Unkraut-
bekämpfung erheblich vereinfa-
chen, da Zeitaufwand und Kos-
ten für die Splitbehandlung
massiv gesenkt werden können.
Dass Sulfonylharnstoffe dank
der ALS-Rübe voraussichtlich
ab 2019 auch im Rübenanbau
eingesetzt werden können, er-
fordert jedoch eine durchdachte
Anpassung der Herbizidstrate-
gie insbesondere im Mais- und
Getreidebau, denn die Risiken
punkto Resistenzmanagement
sind nicht unbedeutend.
*Die Autorin arbeitet am Wallierhof.
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Mit dem Querdammhäufler konnte die Abschwemmung von
Wasser von über 100 m3/ha auf weniger als 10 m3/ha reduziert
werden. (Bilder: zvg)

,.
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KARTOFFELN: Branche hat sich auf Mittlere Preisbänder für die Ernte 2018 geeinigt

Preisbänder unverändert
DORIS BIGLER
Die preisliche Basis für die
Kartoffelernte 2018 ist ge-
legt. Die Mittleren Preis-
bänder und die möglichen
Abweichungen nach oben
und unten bleiben stabil.
Nach der Grossernte 2017
müssen die Produzenten
damit zufrieden sein.
Auf die Preisbänder für die Ern-
te 2017 hatte sich die Branche
bereits im November 2016 eini-

gen können. Dieses Jahr hat es
etwas länger gedauert. Nach der
Grossernte 2017 waren die Ver-
handlungen nicht einfach. Eine
Einigung bereits im Januar ist
aber im Vergleich zu früheren
Jahren ebenfalls eher früh und
gibt der Branche Sicherheit.

«Die Vertreter von Produkti-
on, Handel und Industrie der
Swisspatat haben sich auf stabi-
le Preisbänder für die diesjähri-
ge Ernte geeinigt», teilt die Bran-
chenorganisation in ihrem

CommuniqtM mit. Darin betont
sie auch, wie schon oft, die
Wichtigkeit von Anbauverträ-
gen für das Funktionieren des
Kartoffelmarktes. Die Kartoffel-
produzenten seien angehalten,
nur die vom Abnehmer schrift-
lich zugesicherten Mengen für
das im Voraus bestimmte Markt-
segment zu produzieren. Die
Frühkartoffelfläche müsse 2018
etwas reduziert werden.

Neu auf der Sortenliste sind
Queen Anne (festkochende

3 FRAGEN AN VSKP-PRÄSIDENT RUEDI FISCHER
«Schweizer
Bauer»: Sind
Sie zufrieden
mit dem Aus-
gang der
Preisverhand-
lungen für
2018?
Ruedi Fischer, Präsident Verei-
nigung Schweizerischer Kar-
toffelproduzenten (VSKP): Ich
bin froh, dass eine Einigung
zustande kam. Mit den stabilen
Preisbändern müssen wir nach
der Grossernte 2017 zufrieden
sein. Vor allem im Speisekar-
toffelmarkt ist der Druck gross.
Von den Mangeljahren 2015
und 2016 spricht heute nie-
mand mehr. Der Anbau sollte
auf keinen Fall ausgedehnt
werden.
Wie läuft der Kartoffelmarkt
derzeit?
Die Abverkäufe liegen auf ei-
nem erfreulichen Niveau, was
auch den guten Qualitäten zu
verdanken ist. Die Abnehmer
halten sich an die Richtpreise.
Es freut uns, dass Aktivitäten
unternommen werden, um den
Kartoffelkonsum zu fördern.

Störend ist, dass der Detailhan-
del die Preise im Laden nicht im
gleichen Masse gesenkt hat, wie
die Produzentenpreise 2017.
Unter dem Strich war 2017 fi-
nanziell für die Kartoffelprodu-
zenten nicht ein überaus gutes
Jahr, da die Preise tief waren
und die guten Erntemengen
aufgrund der Abnahmeverträge
nur begrenzt abgeliefert wer-
den konnten.

Für die Periode vom 1. Januar
bis 31. Mai 2018 wurden erst-
mals 3250 t Speisekartoffeln
zum Import versteigert. Wie
wirkt sich das aus?
Das wird sich erst zeigen. Es
gibt verschiedene Punkte, die
wir im Auge behalten werden.
Zum Beispiel: Was passiert,
wenn noch Versteigerungsko-
ningente da sind und Zusatz-
kontingente verlangt werden?
Oder: Wie und wo wird versucht
die total rund 800000 Franken
Steigerungsgebühr, die die Im-
portfirmen in die allgemeine
Bundeskasse bezahlt haben,
wieder rein zu holen? big

Speisekartoffel), Ivory Russet
und Lady Anna (Verarbei-
tungssorten für Pommes frites)
sowie Figaro und Osira (Verar-
beitungssorten für Chips). Die
Sorten Agata und Marabel, die
mit ihrem geringen Stärkege-
halt zwar zum Kochtyp A bis B
gehören, aber weichkochend
sind, wurden von der Gruppe
der festkochenden Sorten in die
Gruppe der mehligkochenden
Sorten umgeteilt.
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Sorten Prod.-Preis Mittleres Preisband ÖLN Mittleres Preisband Bio

Festkochende 2017* 2017 2018 2017 2018

Annabelle 46.15 47.50 47.50 91.50 91.50

Charlotte, Speise 46.15 47.50 47.50 91.50 91.50

Ditta 46.15 47.50 47.50 91.50 91.50

Erika 46.15 47.50 47.50 91.50 91.50

Gourmandine 46.15 47.50 47.50 91.50 91.50

Jazzy bilateral 47.50 47.50

Queen Anne 47.50

Venezia 46.15 47.50 47.50

Vitabella 46.15 47.50 47.50 91.50 91.50

Mehligkochende
Agata 43.20

Agria, Speise 41.65 41.60 41.60 91.50 91.50

Bintje 45.15 45.00 45.00

Challenger 39.35 43.20 43.20 91.50 91.50

Concordia 39.35 43.20 43.20

Däsiräe 30.80 38.65 38.65 91.50 91.50

Jelly 39.35 43.20 43.20 91.50 91.50

Lady Felicia 39.35 43.20 43.20 91.50 91.50

Laura 39.35 43.20 43.20 91.50 91.50

Marabel 46.15 47.50 43.20

Victoria 39.35 43.20 43.20 91.50 91.50

Frites

Agria, Industrie 41.65 41.60 41.60 76.50 76.50

Charlotte, Industrie bilateral bilateral bilateral 76.50 76.50

Fontane 40.35 41.60 41.60 76.50 76.50

Innovator 40.45 41.60 41.60 76.50 76.50

Ivory Russet - 41.60 41.60

Lady Anna - 41.60 41.60

Markies 41.25 41.60 41.60 76.50 76.50

Raclettes, Industrie 34.00 34.00 34.00

Chips

Figaro 42.65

Hermes 41.75 41.20 41.20 76.50 76.50

Kiebitz 41.30 42.65 42.65

Lady Claire 40.65 42.65 42.65 76.50 76.50

Lady Rosetta 41.05 42.65 42.65 76.50 76.50

Osira 42.65

Panda 51.15 49.65 49.65 76.50 76.50

Pirol 42.50 42.65 42.65 76.50 76.50

Verdi 43.15 42.65 42.65 76.50 76.50

Feld-/Grobsortierte 24.50 24.50 24.50

Sofortverarbeitung 35.00 35.00 35.00

Für die Speisesorten gilt eine Bandbreite von ±8 Fr., für Industriesorten gilt ein
Preisband mit einer Abweichung von ±2 Fr. (Bio: ±8 für sämtliche Sorten).
*) inkl. zusätzl. Branchenbeiträge 0.15 Fr./100 kg bei Speisesorten. Quelle: Swisspatat

KARTOFFELN: MITTLERES PREISBAND 2018

Sorten Prod.-Preis Mittleres Preisband ÖLN Mittleres Preisband Bio

Festkochende 2017* 2017 2018 2017 2018

Annabelle 46.15 47.50 47.50 91.50 91.50

Charlotte, Speise 46.15 47.50 47.50 91.50 91.50

Ditta 46.15 47.50 47.50 91.50 91.50

Erika 46.15 47.50 47.50 91.50 91.50

Gourmandine 46.15 47.50 47.50 91.50 91.50

Jazzy bilateral 47.50 47.50

Oueen Anne - 47.50

Venezia 46.15 47.50 47.50

Vitabella 46.15 47.50 47.50 91.50 91.50

Mehligkochende
Agata - 43.20

Agria, Speise 41.65 41.60 41.60 91.50 91.50

Bintje 45.15 45.00 45.00

Challenger 39.35 43.20 43.20 91.50 91.50

Concordia 39.35 43.20 43.20

Desiree 30.80 38.65 38.65 91.50 91.50

Jelly 39.35 43.20 43.20 91.50 91.50

Lady Felicia 39.35 43.20 43.20 91.50 91.50

Laura 39.35 43.20 43.20 91.50 91.50

Marabel 46.15 47.50 43.20

Victoria 39.35 43.20 43.20 91.50 91.50

Frites

Agria, Industrie 41.65 41.60 41.60 76.50 76.50

Charlotte, Industrie bilateral bilateral bilateral 76.50 76.50

Fontane 40.35 41.60 41.60 76.50 76.50

Innovator 40.45 41.60 41.60 76.50 76.50

Ivory Russet - 41.60 41.60

Lady Anna - 41.60 41.60

Markies 41.25 41.60 41.60 76.50 76.50

Raclettes, Industrie 34.00 34.00 34.00

Chips

Figaro - 42.65

Hermes 41.75 41.20 41.20 76.50 76.50

Kiebitz 41.30 42.65 42.65

Lady Claire 40.65 42.65 42.65 76.50 76.50

Lady Rosetta 41.05 42.65 42.65 76.50 76.50

Osira 42.65

Panda 51.15 49.65 49.65 76.50 76.50

Pirol 42.50 42.65 42.65 76.50 76.50

Verdi 43.15 42.65 42.65 76.50 76.50

Feld-/Grobsortierte 24.50 24.50 24.50

Sofortverarbeitung 35.00 35.00 35.00

Für die Speisesorten gilt eine Bandbreite von ±8 Fr., für Industriesorten gilt ein
Preisband mit einer Abweichung von ±2 Fr. (Bio: ±8 für sämtliche Sorten).
*) inkl. zusätzl. Branchenbeiträge 0.15 Fr./100 kg bei Speisesorten. Quelle: Swisspatat
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L'oeuf suisse à la BEA 2018 -
2e partie
Une poule de 3.5 mètres de haut: c'est
ce qui attirera les regards au Centre Vert
de la BEA 2018. La poule est le principal

protagoniste de la première partie du
spectacle spécial «L'oeuf suisse est le plus

grand». Il y aura à proximité notamment
des informations sur l'alimentation et la
provenance des poules pondeuses suisses.

La poule a été construite en styropore

avec une fraise 3D. Le fraisage 3D est
comparable au travail d'un sculpteur sur
bois. «Lors du fraisage 3D, la forme est
fraisée couche par couche à partir d'un
seul bloc», explique Stefan Ingold, pro-
priétaire de Form AG. Les modèles 3D
pour les expositions sont une spécialité

de l'entreprise bernoise. La technique a
l'avantage d'utiliser des éléments d'expo-

sition qui sont relativement légers et qui

peuvent être fabriqués plus rapidement
qu'avec une impression 3D.

Pour que l'apparence de la poule soit
finalement correcte, l'entreprise a fabriqué

en automne une «mini-version» de 1.5

Photo: La tête de la poule de la version d'essai.
Photo: Daniel Würgler

mètres de haut. «La crête était trop petite,

la poitrine trop grasse et l'oeil n'avait pas

la bonne forme», relève S. Ingold en résu-

mant les retours des producteurs d'oeufs.

Avant de fraiser la poule qui sera exposée,

les créateurs doivent se renseigner sur la

manière de fabriquer la poule géante pour

qu'elle soit transportable et solide.

Ne ratez pas l'occasion de voir cette
poule géante de vos propres yeux. Réser-

vez aujourd'hui déjà une journée pour visi-

ter la BEA 2018 du 4 au 13 mai.
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Porträt / Beatrice und Ueli Jost bewirtschaften in Spiegel in nächster
Nähe zur Stadt Bern einen vielseitigen Landwirtschaftsbetrieb.

d

*

SPIEGEL Die Mütze hat Beatrice
Jost heute Morgen tief über die
Ohren gezogen, nicht nur, weil
sie eine starke Erkältung plagt,
Wintersturm Evi bläst mit voller
Kraft 'um die Hausecken. Trotz-
dem hat sie gute Laune: «Hier im
Pferdestall bin ich im Element»,
lacht sie und schiebt die volle
Mistschubkarre aus der Box.
Pferde hatte es immer auf dem
Hof von Familie Jost in Spiegel.
Vor ein paar Jahren konnten
dann sechs neue Pferdeboxen für
die familiäre Rösselergemein-
schaft gebaut werden. Ueli Jost
holt unterdessen ein paar Heu-
ballen von der Bühne. Die beiden
sind ein eingespieltes Team, das
wird sofort klar. Was die Land-
wirtschaft angeht, ziehen hier
beide mit voller Kraft am Karren.
Vor zwei Jahren konnten sie die

Betriebsfläche beinahe verdop-
peln, als zwei Betriebe in der
Nachbarschaft aufhörten. Die
beiden pensionierten Betriebs-
leiter sind der Familie eine wert-
volle Stütze. Einer hirtet auf sei-
nem Betrieb die fünf Mutterkühe,
der andere pflegt die Aufzucht-
tiere der Milchkühe. Die beiden
erwachsenen Söhne Michael und
Simon arbeiten ebenfalls soviel
und sooft als möglich mit. Dies
neben einer Teilzeitanstellung
als Landmaschinenmechaniker
und der Nachholbildung als
Landwirt beim einen und einer
Ausbildung als Zimmermann
beim andern Sohn.

Wachstum riskiert

Die Vergrösserung des Betriebes
sei ein rechter Lupf gewesen, gibt

Jost zu. Arbeit habe man

eigentlich immer genug gehabt
und Wachstum um jeden Preis
will er auf keinen Fall. Er ist einer,
der nachhaltig denkt und wirt-
schaftet. Trotzdem, im Hinblick
auf die Zukunft seiner beiden
Söhne, die den Pachtbetrieb wei-
terführen wollen, nahm er die
Herausforderung des Flächen-
wachstums an.

Vor fünf Jahren hatte Ueli Jost
die Schnauze voll. Damals senk-
te Emmi mitten im Sommer, als
es zu wenig Milch hatte, den
Milchpreis. Für Jost war klar, er
wollte sich nicht weiter ausnut-
zen lassen. Rundherum sah er
Milchproduzenten, die auf
Wachstum setzten, bis übers
Limit schufteten und die Milch-
industrie mit Milch über-
schwemmten, bis der Preis zu-
sammenbrach. «Wohl mit dem
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Gedanken, dass der Nachbar
nicht mehr lange mithalten kann
im Wettmelken, mit melken auf-
hört und dann der Preis wieder
steigt», vermutet Jost. Doch An-

gebot und Nachfrage würden
den Preis bestimmen und so soll-
te man in den Milchpreisver-
handlungen auch auftreten, rät
er.

Angst vor den Reaktionen

Schon länger hatte er mit einer
Umstellung auf Bio geliebäugelt.
«Mir hat es auch himmelangst
gemacht, wenn ich gesehen
habe, wie weltweit mit Spritzmit-
teln umgegangen wird und wie
sehr die Landwirtschaft sich von
der Chemie abhängig macht», er-
klärt er nachdenklich. Hätte er
sich nicht vor der Reaktion sei-
ner Berufskollegen gefürchtet, er
hätte wohl schon früher auf Bio
umgestellt. Doch er wusste, er
würde wohl vom einen oder an-
deren ausgelacht werden. Lange
Zeit wurde Bio mit einem
«Gmoor» gleichgesetzt, mit den
Fingern auf Felder gezeigt, die
nicht unkrautfrei waren. «Früher
brauchte es ein Mittel, damit die
Rüben unkrautfrei waren, dann
drei, bald fünf. Das Unkraut
kommt immer wieder und die
Schädlinge auch», erklärt Jost die
unendliche Geschichte. «Es ist
ein langer Prozess, bis man be-
greift, dass man mit Unkraut le-
ben kann», so Jost.

«Beatrice hat schwarz gese-
hen, als ich ihr sagte, dass ich auf

Bio umstellen möchte. Sie hat ge-
wusst, jetzt werden wir noch
mehr Arbeit haben», wird Jost
nachdenklich. Über die Reaktion
der beiden damals 14- und
17-jährigen Söhne kann er heute
noch schmunzeln: «Die beiden
wurden wütend und sagten mir,
als Söhne eines Biobauern könn-

ten sie sich ja bei ihren Kollegen
nicht mehr blicken lassen.» Ein
paar Besuche auf Biobetrieben
später und nach ein paar Bera-
tungsterminen sah dann die Welt
schon ein wenig anders aus.

Die ganze Familie war einver-
standen auf Bio umzustellen.
Heute, fünf Jahre später, ist die
Familie im Biobauerndasein an-
gekommen. «Die innere Befrie-
digung ist eindeutig grösser ge-
worden, wir sehen, dass sich die
Leute über unsere Produkte freu-
en», ist Jost zufrieden. Jedoch gibt
er auch zu, arbeitsmässig seien
sie eindeutig am Anschlag. Be-
sonders im Frühjahr, wenn alles
in den Boden muss, der Hühner-
mist und Kompost eingearbeitet
werden müssen, bricht Stress
aus.

Selber vermarkten

Obwohl für Ueli Jost die Nähe zur
Stadt nichts Ungewöhnliches ist
und er sich mit seinen vielen
Nachbarn einwandfrei versteht,
liegt der stinkende Hühnermist
auf den Feldern, dann pressiert
es ihm mit einarbeiten. Er will
den Goodwill der Anwohner
nicht unnötig strapazieren.
Jedoch ergeben sich gerade in
solchen Momenten wertvolle Ge-
spräche. «Die Leute verstehen
heute grösstenteils gar nichts
mehr von Landwirtschaft. Da
muss ich oft die einfachsten Din-

ge erklären», er verdreht et-
was die Augen dabei. Zu

oft musste er schon das
Gleiche immer und
immer wieder er-
klären. Und wenn
es auf dem Hof

eilt, muss er
auch schon
mal hinter
der Haus-
ecke ver-
schwinden,

wenn sich
Spaziergänger

nähern: «Sonst
bist du den ganzen Tag am Er-
zählen und kommst nicht mehr
zum Arbeiten», schmunzelt Jost.
«Eigentlich müssten wir hier
einen Hofladen machen, aber wir
sind beide nicht so die Vermark-
ter», erklärt er. Und der Milch-
automat auf dem Hof hat gezeigt,
so gross ist die Nachfrage nach
Natur pur und Rohmilch dann
doch nicht. Seit vielen Jahren ver-
kaufen Josts jedoch Kalb- und
Rindfleisch direkt ab Hof. Als das
Milchgeschäft völlig in der Krise
steckte, wollte Ueli Jost ein paar
Kälber mästen. Allerdings kam
es für ihn nicht in Frage, blutar-
me Kälber für helles Kalbfleisch
zu halten. Der Metzger habe ihm
auf Nachfrage erklärt, er könne
nur weisses Kalbfleisch vermark-
ten. Das wollte Jost nicht hinneh-
men und so nahm er die Ver-
marktung selbst in die Hand und
kann mittlerweile auf einen
treuen Kundenstamm blicken.

Kartoffelmisere

Heute fehlt ihm vielfach die Zeit,
um sich um den Markt zu küm-
mern, was Ueli Jost bedauert.
«Warum besuchen wir Landwir-
te drei Jahre eine Ausbildung,
wenn wir nur lernen, auf Teufel
komm raus zu produzieren, uns
aber nicht um den Markt küm-
mern können», sinniert er. Trotz-
dem machte Jost neulich auf dem
Kartoffelmarkt Schlagzeilen.
Wegen Drahtwurmschäden
blieb er auf 100 Tonnen Kartof-
feln sitzen. «Es war halt ein gu-
tes Jahr, da wurden Posten ab-
gelehnt, die in anderen Jahren
angenommen worden wären»,
gibt er zu bedenken. Und am
Telefon habe ihm der Verant-
wortliche der Fenaco mitgeteilt,
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man wolle lieber nicht mehr mit
ihm zusammenarbeiten. Josts
sind vor den Kopf gestossen, ha-
ben sie doch in den vergangenen
zwei Jahren trotz schwierigen
Verhältnissen marktfähige Ware
produziert. Ueli Jost hat eine Ver-
mutung, warum seine Kartoffeln
plötzlich nicht mehr gut genug
sein sollen. Er beziehe wohl zu
wenig Kraftfutter und den ge-
trockneten Hühnermist kaufe
er auch nicht von der Fenaco.
Per Facebook wurde dann die
Kartoffelmisere bei Josts rasch
verbreitet und so stürmten ihm
vergangene Woche die Kartoffel-
käufer den Hof. Von zwei bis
300 Kilo, insgesamt 2000 Kilo
in einer Woche, kauften die Kun-
den und halfen so, den Schaden
etwas kleiner zu halten.

Trotzdem, Josts Kühe werden
diesen Winter Kartoffeln statt
Kraftfutter fressen. Schade ist es
vor allem auch um die viele
Arbeit und den grossen Einsatz
der Familie und Freunde. «theo-
retisch hätten wir die Kartoffeln
auch erlesen können», gibt Bea-
trice Jost zu bedenken. «Aber wir
haben schon so genug Arbeit und
sind dafür nicht eingerichtet»,
seufzt sie. Aber immerhin kön-
nen sie mit den Kartoffeln ab Hof
vielen Leuten eine Freude ma-
chen und die Kühe schätzen die
Abwechslung auf dem Speise-
plan auch.

Josts mögen nicht hadern und
doch, für sie stehen hinter dem
heutigen Umgang mit Lebens-
mitteln noch viele Fragezeichen.
Daniela Joder

Betriebsspiegel Familie Jost

Name

Ort
LN

Viehbestand

Ackerbau:

Beatrice und Ueli Jost mit den erwachsenen
Söhnen Michael und Simon
Spiegel bei Köniz
46 ha
24 Milchkühe plus Aufzucht
5 Mutterkühe
2 ha Kartoffeln, 3 ha Mais, 2 ha Roggen,
14 ha Weizen, 5 ha Ackerbohnen.
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Drahtwürmer - die gefürchteten Wurzelfresser
Drahtwürmer sind die Larven
verschiedener Schnellkäfer. Sie
verursachen vor allem in Kar-
toffel- und Maiskulturen grosse
Schäden durch Wurzelfrass und
Löcher in den Kartoffelknollen.
Der Drahtwurm lebt im Winter
in tieferen Bodenschichten, um
sich vor Kälte tu schützen. Vor
allem im Frühling und Herbst
fressen sie an den Kulturen. In
trockenen Sommern weichen
sie in feuchtere Bodenschichten
aus oder bohren sich in die
Kartoffeln. Eigentlich leben
Drahwürmer vor allem im
Grünland. Bodenbearbeitung
mögen sie nicht. Entsprechend

kann mit der richtigen Bodenbe-
arbeitung und einer geeigneten
Fruchtfolge einiges an Schäden
verhindert werden. Der Draht-
wurmbesatz kann mittels
Köderfallen bestimmt werden.
Grundsätzlich sollte nach Grün-
land während zwei bis drei
Jahren auf den Kartoffelanbau
verzichtet werden. Im Frühling
und Herbst, wenn Käfer, Larven
und Eier sich in der obersten
Bodenschicht aufhalten, hilft
eine flache Bodenbearbeitung.
Drahtwürmer werden durch
entstehendes CO2 angelockt.
Entsprechend kann tief
eingearbeiteter verrotender,

strohiger Mist die Würmer
von der Ackerkultur fern-
halten. Bei Kartoffeln ist
Vorkeimen und rasches
Auflaufen eine gute Vorbeu-
gung. Ausserdem ist eine
schnelle Ernte nach Erreichen
der Schalenfestigkeit wichtig,
um Schäden zu minimieren.
rlatürliche Feinde sind Laufkäfer,
entomopathogene Pilze,
Schlupfwespen und Vögel.
Mit der Förderung dieser Nütz-
linge können Drahtwürmer
ebenfalls in Schach
gehalten werden. dj
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Unveränderte Preisbänder für
die Kartoffelernte 2018

Kartoffelpreise / Die neuen Preisbänder für die Ernte 2018 sind da. Für
sämtliche Sorten bleibt das mittlere Preisband auf dem Niveau von 2017.

BERN Für alle festkochenden
Speisesorten gilt das einheitliche
mittlere Preisband (MPB) von
Fr. 47.50 /100 kg. Bei den mehlig-
kochenden Sorten beträgt das
MPB für Agata, Challenger, Con-
cordia, Jelly, Lady Felicia, Laura,
Marabel und Victoria Fr. 43.20 /
100 kg. Für die Sorte Bintje gilt
ein mittleres Preisband von
Fr. 45.00 / 100 kg, für D6sir6e
Fr. 38.65 / 100 kg und für Agria
Speisekartoffeln Fr. 41.60 / 100
kg. Die Bandbreite beträgt für
alle Speisekartoffeln unverän-
dert +/- Fr. 8.00
Veredlungssorten: Für alle Fri-
.tessorten gilt ein MPB von
Fr. 41.60 / 100 kg. Bei den Chip-
skartoffeln beträgt das MPB für
Figaro, Kiebitz, Lady Claire, Lady
Rosetta, Osira, Pirol und Verdi
Fr. 42.65 / 100 kg, für Hermes
41.20 / 100 kg und für Panda
Fr. 49.65 / 100 kg. Die Preise für
Charlotte Industrie werden bila-
teral festgelegt. Der Produzen-
tenrichtpreis für Raclettekartof-

fein liegt bei Fr. 34.00 / 100 kg.
Für die Industriesorten gilt
unverändert ein Preisband mit
einer Abweichung von Fr. +/-
Fr. 2.00
Bio: Für alle Speisesorten (meh-
lig- und festkochend) beträgt das
MPB Fr. 91.50 / 100 kg. Bei den
Frites- und Chips-Sorten liegt
das MPB bei Fr. 76.50. Die Band-
breite beträgt für Bio-Speise-
und Bio-Industriesorten unver-
ändert +/- Fr. 8.00.
Frühkartoffeln: Auch am Früh-
kartoffelkonzept von 2017 wird
festgehalten. Die Frühkartoffel-
fläche hat 2017 das obere Limit
erreicht. Nur dank leeren Lagern
konnte im vergangenen Jahr die
gesamte Ernte vermarktet wer-
den. Für eine gesunde Marktla-
ge soll die Frühkartoffelfläche
etwas reduziert werden.
Sofortverarbeltung: Vor dem
1. September liegen die Festprei-
se für Frites- und Chipssorten
zur Sofortverarbeitung bei
Fr. 35.00 / 100 kg und für feld-

und grobsortierte Ware bei
Fr. 24.50 / 100 kg.
Versuchssorten: Für Versuchs-
sorten gelten die jeweiligen
Bänder der Vergleichs-/Refe-
renzsorten.
Veränderungen Sortenliste: Die
Sorten Agata und Marabel, die
mit ihrem geringen Stärkegehalt
zwar zum Kochtyp A-B gehören,
aber weichkochend sind, wur-
den von der Gruppe der festko-
chenden Sorten in die Gruppe
der mehligkochenden Sorten
umgeteilt. Neu sind Queen Anne
(festkochende Speisekartoffel),
Ivory Russet und Lady Anna
(Verarbeitungssorten für Pom-
mes frites), Figaro, Osira (Ver-
arbeitungssorten für Chips).
Anbauverträge: Die Anbauver-
träge sind ein wichtiger Bestand-
teil des Systems. Die Kartoffel-
produzenten sollen nur die vom
Abnehmer schriftlich zugesi-
cherten Mengen für das im Vor-
aus bestimmte Marktsegment
produzieren. swisspatat
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Preisbänder für die Kartoffelernte 2018 festgelegt
Die preisliche Basis für die Kartoffelernte 2018 ist gelegt. Für sämtliche Sorten (konventionell, Bio, Speise- und
Industriesorten) bleibt das mittlere Preisband auf dem Niveau von 2017.

Speisesorten

Für alle festkochenden Speisesorten gilt das einheitliche mittlere Preisband (MPB) von Fr. 47.50 / 100 kg. Bei den
mehligkochenden Sorten beträgt das MPB für Agata, Challenger, Concordia, Jelly, Lady Felicia, Laura, Marabel und
Victoria Fr. 43.20 / 100 kg. Für die Sorte Bintje gilt ein mittleres Preisband von Fr. 45.00 / 100 kg, für Désirée Fr.
38.65 / 100 kg und für Agria Speisekartoffeln Fr. 41.60 / 100 kg. Die Bandbreite beträgt für alle Speisekartoffeln
unverändert +/- Fr. 8.00.

Veredelungssorten

Für alle Fritessorten gilt ein MPB von Fr. 41.60 / 100 kg. Bei den Chipskartoffeln beträgt das MPB für Figaro,
Kiebitz, Lady Claire, Lady Rosetta, Osira, Pirol und Verdi Fr. 42.65 / 100 kg, für Hermes 41.20 / 100 kg und für
Panda Fr. 49.65 / 100 kg. Die Preise für Charlotte Industrie werden bilateral festgelegt. Der Produzentenrichtpreis
für Raclettekartoffeln liegt bei Fr. 34.00 / 100 kg. Für die Industriesorten gilt unverändert ein Preisband mit einer
Abweichung von Fr. +/- Fr. 2.00.

Bio-Kartoffeln

Für alle Speisesorten (mehlig- und festkochend) beträgt das MPB Fr. 91.50 / 100 kg. Bei den Frites- und Chips-
Sorten liegt das MPB bei Fr. 76.50. Die Bandbreite beträgt für Bio-Speise- und Bio-Industriesorten unverändert +/-
Fr. 8.00.

Frühkartoffeln

Auch am Frühkartoffelkonzept von 2017 wird festgehalten. Die Frühkartoffelfläche hat 2017 das obere Limit
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erreicht. Nur dank leeren Lagern konnte im vergangenen Jahr die gesamte Ernte vermarktet werden. Für eine
gesunde Angebots- und Nachfragesituation muss die Frühkartoffelfläche im nächsten Anbaujahr etwas reduziert
werden.

Sofortverarbeitung

Vor dem 1. September liegen die Festpreise für Frites- und Chipssorten zur Sofortverarbeitung bei Fr. 35.00 / 100
kg und für feld- und grobsortierte Ware bei Fr. 24.50 / 100 kg.

Versuchssorten Hauptversuche swisspatat

Für Versuchssorten gelten die jeweiligen Bänder der Vergleichs-/Referenzsorten.

Veränderungen auf der Sortenliste 2018

Die Sorten Agata und Marabel, die mit ihrem geringen Stärkegehalt zwar zum Kochtyp A-B gehören, aber
weichkochend sind, wurden von der Gruppe der festkochenden Sorten in die Gruppe der mehligkochenden Sorten
umgeteilt. Folgende Sorten wurden neu aufgenommen: Queen Anne (festkochende Speisekartoffel), Ivory Russet
und Lady Anna (Verarbeitungssorten für Pommes frites) sowie Figaro und Osira (Verarbeitungssorten für Chips). Für
die Liste 2018 wurden keine Sorten gestrichen.

Anbauverträge auch im 2018

Die Anbauverträge sind ein wichtiger Bestandteil des Systems. Swisspatat hält die Kartoffelproduzenten an, nur die
vom Abnehmer schriftlich zugesicherten Mengen für das im Voraus bestimmte Marktsegment zu produzieren.
Quelle: Swisspatat

Autor/Redaktor Redaktion [RED]
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Fixation des fourchettes de prix pour la récolte 2018
Les prix de base pour la récolte 2018 ont été définis. La fourchette moyenne reste au niveau de 2017 pour toutes
les variétés (conventionnelles, bio, table et transformation).

Variétés de table

La fourchette moyenne de prix uniforme (FMP) de CHF 47.50 / 100 kg vaut pour toutes les variétés de table à chair
ferme. Pour les variétés à chair farineuse, la FMP s’élève à CHF 43.20 / 100 kg pour Agata, Challenger, Concordia,
Jelly, Lady Felicia, Laura, Marabel et Victoria, à CHF 45.00 / 100 kg pour Bintje, à CHF 38.65 / 100 kg pour Désirée
et à CHF 41.60 / 100 kg pour Agria de table. La largeur de la fourchette reste fixée à +/- CHF 8.00 pour toutes les
variétés.

Variétés destinées à la transformation

Une FMP de CHF 41.60 / 100 kg vaut pour toutes les variétés à frites. Quant à la FMP pour les variétés à chips, elle
s’élève à CHF 42.65 / 100 kg pour Figaro, Kiebitz, Lady Claire, Lady Rosetta, Osira, Pirol et Verdi, à CHF 41.20 /
100 kg pour Hermes et à CHF 49.65 / 100 kg pour Panda. Les prix pour Charlotte industrie seront fixés entre
producteur et acheteur. Le prix indicatif à la production pour les pommes de terre raclette atteint CHF 34.00 / 100
kg. Une fourchette avec un écart de +/- CHF 2.00 reste fixée pour les variétés destinées à l’industrie.

Pommes de terre bio

La FMP s’élève à CHF 91.50 / 100 kg pour toutes les variétés de table (chair farineuse et ferme) et à CHF 76.50
pour les variétés à frites et à chips. La largeur de la fourchette reste fixée à +/- Fr. 8.00, tant pour les variétés bio
de table que pour celles destinées à l’industrie.

Pommes de terre précoces

Le concept pour les pommes de terre précoces de 2017 est reconduit. La surface de production a atteint la limite
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supérieure l‘année passée. Si toute la récolte a pu être commercialisée l’année passée, ce n’est que grâce au fait
que les stocks étaient vides. Afin de garantir un équilibre sain entre l’offre et la demande, la surface doit être
légèrement réduite pour la prochaine année de culture.

Transformation immédiate

Les prix fixes avant le 1er septembre s’élèvent à CHF 35.00 / 100 kg pour les variétés à frites et à chips et à CHF
24.50 / 100 kg pour la marchandise triée au champ et triée sommairement.

Variétés des essais principaux de swisspatat

Les fourchettes de prix des variétés de référence valent pour les variétés utilisées dans les essais.

Modifications apportées à la liste des variétés pour 2018

Les variétés Agata et Marabel font partie du type culinaire A-B en raison de leur faible teneur en fécule, mais
obtiennent une chair molle à la cuisson. Elles sont classées à présent dans la groupe de variétés à chair farineuse
et non plus dans celui des variétés à chair ferme. En outre, les nouvelles variétés suivantes ont été admises :
Queen Anne (table à chair ferme), Ivory Russet et Lady Anna (frites) ainsi que Figaro et Osira (chips). Aucune variété
n’a été supprimée de la liste pour 2018.

Reconduction des contrats de culture en 2018

Les contrats de culture sont un élément important du système. Les producteurs sont priés de produire uniquement
les quantités confirmées par écrit par les acheteurs pour le segment du marché défini au préalable. source:
Swisspatat

auteur Rédaction [RED]
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Les prix des pommes de terre pour 2018 sont fixés

Les prix de base pour la récolte 2018 ont été définis. Les représentants de la production, du commerce et de
l’industrie au sein de swisspatat ont réussi à s’accorder. La fourchette moyenne reste au niveau de 2017 pour
toutes les variétés.

Il est réjouissant que les fourchettes de prix aient déjà pu être fixées maintenant, informe Swisspatat dans un
communiqué. La sécurité pour la planification s’en trouve accrue pour tous les acteurs. Les producteurs sont priés
de produire uniquement les quantités confirmées par écrit par les acheteurs.

Variétés de table

La fourchette moyenne de prix uniforme (FMP) de 47,50 francs/100 kg vaut pour toutes les variétés de table à
chair ferme. Pour les variétés à chair farineuse, la FMP s’élève à 43,20 francs/100 kg pour Agata, Challenger,
Concordia, Jelly, Lady Felicia, Laura, Marabel et Victoria, à 45 francs/100 kg pour Bintje, à 38,65 francs/100 kg
pour Désirée et à 41,60 francs/100 kg pour Agria de table. La largeur de la fourchette reste fixée à environ 8 francs
pour toutes les variétés.

Variétés destinées à la transformation

Une FMP de 41,60 francs/100 kg vaut pour toutes les variétés à frites. Quant à la FMP pour les variétés à chips,
elle s’élève à 42,65 francs/100 kg pour Figaro, Kiebitz, Lady Claire, Lady Rosetta, Osira, Pirol et Verdi, à 41,20
francs/100 kg pour Hermes et à 49,65 francs/100 kg pour Panda. Les prix pour Charlotte industrie seront fixés
entre producteur et acheteur. Le prix indicatif à la production pour les pommes de terre raclette atteint 34
francs/100 kg. Une fourchette avec un écart d'environ 2 francs reste fixée pour les variétés destinées à l’industrie.

Pommes de terre bio

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/3

Bericht Seite 17/24

http://www.agrihebdo.ch/news/detail.asp?Id=4048
http://www.agrihebdo.ch/news/detail.asp?Id=4048


Datum: 18.01.2018

Online-Ausgabe FR

Agri
1001 Lausanne
021/ 613 06 46
www.agrihebdo.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 558.005
Auftrag: 1052884 Referenz: 68226497

Medientyp: Fachpresse

Page Visits: 16'711
Web Ansicht

La FMP s’élève à 91,50 francs/100 kg pour toutes les variétés de table (chair farineuse et ferme) et à 76,50 francs
pour les variétés à frites et à chips. La largeur de la fourchette reste fixée à environ 8 francs, tant pour les variétés
bio de table que pour celles destinées à l’industrie.

Pommes de terre précoces

Le concept pour les pommes de terre précoces de 2017 est reconduit. La surface de production a atteint la limite
supérieure l‘année passée. Si toute la récolte a pu être commercialisée l’année passée, ce n’est que grâce au fait
que les stocks étaient vides. Afin de garantir un équilibre sain entre l’offre et la demande, la surface doit être
légèrement réduite pour la prochaine année de culture.

Transformation immédiate

Les prix fixes avant le 1er septembre s’élèvent à 35 francs/100 kg pour les variétés à frites et à chips et à 24,50
francs/100 kg pour la marchandise triée au champ et triée sommairement.

Variétés des essais principaux de swisspatat

Les fourchettes de prix des variétés de référence valent pour les variétés utilisées dans les essais.

Modifications apportées à la liste des variétés pour 2018

Les variétés Agata et Marabel font partie du type culinaire A-B en raison de leur faible teneur en fécule, mais
obtiennent une chair molle à la cuisson. Elles sont classées à présent dans la groupe de variétés à chair farineuse
et non plus dans celui des variétés à chair ferme. En outre, les nouvelles variétés suivantes ont été admises: Queen
Anne (table à chair ferme), Ivory Russet et Lady Anna (frites) ainsi que Figaro et Osira (chips). Aucune variété n’a été
supprimée de la liste pour 2018.

Reconduction des contrats de culture en 2018

Les contrats de culture sont un élément important du système. Les producteurs sont priés de produire uniquement
les quantités confirmées par écrit par les acheteurs pour le segment du marché défini au préalable.
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KKLB

«Super-Kartoffel-Mario»
installiert Kartoffeln

(pd) Künstler Urs Heinrich aus
Sempach wartet mit Ungewohntem
auf: In seiner nächsten Arbeit instal-
liert er einen ganzen Korb voll zu
gross geratener Kartoffeln aus dem
Kartoffeljahr 2017.
In einer Luft- und Ernteinstallation
werden die Knollen durch das Jahr

hindurch immer wieder neu insze-
niert. Eine Arbeit, die zum Nach-
denken und zum Schmunzeln anre-
gen dürfte. «Es ist eine Installation,
die unser Konsumverhalten spie-
gelt», erklärt der Künstler.
Zu sehen ist die Installation ab Feb-
ruar 2018 im KKLB in Beromünster.
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Récolte 2018 de pommes de terre
17.01.2018 – Fixation des fourchettes de prix

Catégorie : Kartoffeln | Grosshandel | Verbände

(AGIR) – Les prix de base pour la récolte 2018 de pommes de terre ont été définis. Les représentants de la
production, du commerce et de l’industrie au sein de swisspatat ont réussi à s’accorder, informe la faîtière
aujourd’hui dans un communiqué. La fourchette moyenne reste au niveau de 2017 pour toutes les variétés:
conventionnelles, bio, table et transformation, précise swisspatat qui se félicite que les prix aient déjà pu être fixées
maintenant: «la sécurité pour la planification s’en trouve accrue pour tous les acteurs», a-t-elle déclaré. (Plus
d’information sur www.swisspatat.ch /Branche)

Auteur : AGIR
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Schweiz-International

Publiziert: 17.01.2018 / 16:09

Kartoffeln: Preisbänder für Ernte 2018 festgelegt
Die Vertreter von Produktion, Handel und Industrie haben sich auf eine preisliche Basis für die Kartoffelernte 2018
geeinigt, wie die Branchenorganisation Swisspatat mitteilt. Für sämtliche Sorten bleibt das mittlere Preisband auf
dem Niveau von 2017.

Die preisliche Basis für die Kartoffelernte 2018 ist gelegt. (Bild Pixabay)

Speisesorten

Für alle festkochenden Speisesorten gilt das einheitliche mittlere Preisband (MPB) von Fr. 47.50 / 100 kg. Bei den
mehligkochenden Sorten beträgt das MPB für Agata, Challenger, Concordia, Jelly, Lady Felicia, Laura, Marabel und
Victoria Fr. 43.20 / 100 kg. Für die Sorte Bintje gilt ein mittleres Preisband von Fr. 45.00 / 100 kg, fpr Désirée Fr.
38.65 / 100 kg und für Agria Speisekartoffeln Fr. 41.60 / 100 kg. Die Bandbreite beträgt für alle Speisekartoffeln
unverändert +/- Fr. 8.00.

Veredelungssorten

Für alle Fritessorten gilt ein MPB von Fr. 41.60 / 100 kg. Bei den Chipskartoffeln beträgt das MPB für Figaro,
Kiebitz, Lady Claire, Lady Rosetta, Osira, Pirol und Verdi Fr. 42.65 / 100 kg, für Hermes 41.20 / 100 kg und für
Panda Fr. 49.65 / 100 kg. Die Preise für Charlotte Industrie werden bilateral festgelegt. Der Produzentenrichtpreis
für Raclettekartoffeln liegt bei Fr. 34.00 / 100 kg. Für die Industriesorten gilt unverändert ein Preisband mit einer
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Abweichung von Fr. +/- Fr. 2.00.

Bio-Kartoffeln

Für alle Speisesorten (mehlig- und festkochend) beträgt das MPB Fr. 91.50 / 100 kg. Bei den Frites- und Chips-
Sorten liegt das MPB bei Fr. 76.50. Die Bandbreite beträgt für Bio-Speise- und Bio-Industriesorten unverändert +/-
Fr. 8.00.

Frühkartoffeln

Auch am Frühkartoffelkonzept von 2017 wird festgehalten. Die Frühkartoffelfläche habe 2017 das obere Limit
erreicht, heisst es in einer Mitteilung von Swisspatat. Nur dank leeren Lagern habe im vergangenen Jahr die
gesamte Ernte vermarktet werden können. Für eine gesunde Angebots- und Nachfragesituation müsse die
Frühkartoffelfläche im nächsten Anbaujahr etwas reduziert werden.

Sofortverarbeitung

Vor dem 1. September liegen die Festpreise für Frites- und Chipssorten zur Sofortverarbeitung bei Fr. 35.00 / 100
kg und für feld- und grobsortierte Ware bei Fr. 24.50 / 100 kg.

Versuchssorten Hauptversuche swisspatat

Für Versuchssorten gelten die jeweiligen Bänder der Vergleichs-/Referenzsorten.

Veränderungen auf der Sortenliste 2018

Die Sorten Agata und Marabel, die mit ihrem geringen Stärkegehalt zwar zum Kochtyp A-B gehören, aber
weichkochend sind, wurden von der Gruppe der festkochenden Sorten in die Gruppe der mehligkochenden Sorten
umgeteilt. Folgende Sorten wurden neu aufgenommen: Queen Anne (festkochende Speisekartoffel), Ivory Russet
und Lady Anna (Verarbeitungssorten für Pommes frites) sowie Figaro und Osira (Verarbeitungssorten für Chips). Für
die Liste 2018 wurden keine Sorten gestrichen.

Anbauverträge auch im 2018

Die Anbauverträge sind ein wichtiger Bestandteil des Systems. Die Kartoffelproduzenten sind laut Medienmitteilung
der Branchenorganisation Swisspatat angehalten, nur die vom Abnehmer schriftlich zugesicherten Mengen fu r das
im Voraus bestimmte Marktsegment zu produzieren.

Weitere Infos mit Tabelle hier

pd/jw
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Ausgabe vom 12. Januar

Zu «Kleines Loch in der Kar-
toffel, grosses Loch in der Kasse»

«Wir alle sind
gefordert»
Die Geschichte von Biolandwirt
Ueli Jost hat mich völlig scho-
ckiert. Eines der UNO-Ziele
für nachhaltige Entwicklung ist
es, den «Food-Waste», die Ver-
schwendung von Nahrungsmit-
teln, bis ins Jahr 2030 zu halbie-
ren. Auch der Bundesrat hat
ähnliche Ziele definiert. Trotz-
dem landen in der Schweiz jähr-
lich 2,3 Mio. Tonnen an Nah-
rungsmitteln im Abfall. Gleich-
zeitig hungern weltweit etwa
eine Milliarde Menschen. Da
frage ich mich, ob unsere Gesell-
schaft schon so dekadent ist. Wir
alle sind gefordert: Gesetzgeber,
Behörden, Grossverteiler, Pro-
duzenten und insbesondere die
Konsumentinnen und Konsu-
menten. Das darf einfach nicht
so weitergehen. Elsbeth Burri

Thörishaus
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